
Der Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“: 
Teilnehmer und Erfolge in Westfalen

Ziele und Geschichte 

des Wettbewerbs

Angesichts von Landflucht und Städ-

tewachstum in Deutschland vor

allem auch während der „Wirt-

schaftswunderjahre“ besann man

sich auf die Notwendigkeit, die

Attraktivität der Dörfer zu stärken.

So wurde der Wettbewerb „Unser

Dorf soll schöner werden“ ins Leben

gerufen und im Jahr 1961 zum

ersten Mal auf Bundesebene ausge-

tragen. Seitdem haben sich außeror-

dentlich viele Dörfer mit großem

Ehrgeiz an dem alle drei Jahre statt-

findenden Wettbewerb beteiligt. 

In den 1980er Jahren wurde

zunehmend deutlich, dass es für die

Gemeinden zum Erreichen der

eigentlichen Ziele nicht ausreichte,

sich vor allem auf Blumenschmuck,

Grünflächengestaltung und Verschö-

nerungsaktionen zu konzentrieren,

sondern dass die Zukunftsfähigkeit

der Dörfer insgesamt sowie eine

umfassende Verbesserung der dorti-

gen Lebensqualität angestrebt wer-

den sollte. 1998 wurde deshalb dem

ursprünglichen Titel des Wettbe-

werbs der Zusatz „Unser Dorf hat

Zukunft“ hinzugefügt, seit 2007 ist

Letzteres der alleinige Name.

Die Umbenennung ging einher

mit einer inhaltlichen Neuausrich-

tung. Der Wettbewerb „Unser Dorf

hat Zukunft“ strebt nunmehr an, die

Zukunftsperspektiven im ländlichen

Raum vor allem durch nachhaltige

Entwicklungen zu verbessern, wobei

bürgerschaftliches Engagement ganz

besonders wichtig ist. Die jetzigen

Bewertungskriterien können auf der

Basis der – für die Bewertungskom-

missionen des Landes Nordrhein-

Westfalen entwickelten – Checklisten

wie folgt zusammengefasst werden: 

• Gesamtkonzeption der von der

Bürgerschaft entwickelten Leitbil-

der, Entwicklungsstrategien, Kon-

zepte und Pläne zur Dorfentwick-

lung (integrierte Entwicklungskon-

zepte unter Beachtung der demo-

graphischen Entwicklung; Einbe-

ziehung aller Bürgerinnen und

Bürger sowie der Vereine usw.),

• wirtschaftliche Entwicklungen

und Initiativen (Aktivitäten zur

Sicherung und Schaffung von

Arbeitsplätzen und zur Verbesse-

rung der technischen Infrastruk-

tur; flexible Lösungen zur Grund-

versorgung der Bewohner, neue

Möglichkeiten für Mobilität usw.),

• soziales und kulturelles Leben

(aktive und generationsübergrei-

fende Mitwirkung der Bürgerin-

nen und Bürger am Gemein-

schaftsleben; Integration von Neu-

bürgern usw.),

• Baugestaltung und Entwicklung

(Erhaltung, Pflege und Entwick-

lung der ortsbildprägenden Bau-

substanz; sinnvolle Verbindung

traditioneller und moderner Ele-

mente und Beachtung der regio-

nal- und ortstypischen Bauformen

und -materialien bei Neubauten;

Gestaltung der Gemeinschaftsein-

richtungen sowie der privaten und

öffentlichen Frei- und Verkehrsflä-

chen usw.),

• Grüngestaltung und Dorf in der

Landschaft (harmonische Dorfge-

staltung und vernetzende Einbin-

dung des Dorfes in die Land-

schaft; Erhaltung, Pflege und Ent-

wicklung charakteristischer Land-

schaftselemente, z. B. der Hecken,

Feldgehölze, Teiche und Feucht-

biotope; Erhaltung, Gestaltung

und Förderung vielfältiger natur-

naher Lebensräume, einer vielfälti-

gen Kulturlandschaft sowie der

Artenvielfalt und der regional- 

und dorftypischen Tier- und Pflan-

zenwelt usw.).

Verfahren und 

Ergebnisse

Für die Durch-

führung des

Wettbewerbs

sind in Nord-

rhein-Westfalen

das Umweltmi-

nisterium und

die Landwirt-

schaftskammer

NRW zuständig.

Teilnehmen

können „geschlossene Gemeinden

oder Gemeindeteile mit überwie-

gend dörflichem Charakter“ mit bis

zu 3000 Einwohnern. Die Bewerber

müssen sich in Nordrhein-Westfalen

zunächst einer Vorauswahl auf

Kreisebene stellen, in der die Teil-

nehmer am Landeswettbewerb

ermittelt werden. Deren Sieger

haben dann die Chance, in die Ent-

scheidung auf Bundesebene zu

kommen, die jeweils im darauf fol-

genden Jahr stattfindet. Dabei gilt

ein bestimmter Zahlenschlüssel.

In den fünf Wettbewerbsrunden

von 2002/2003 bis 2014/2015

haben sich im Landesteil Westfalen-

Lippe insgesamt rund 2700 Teilneh-

mer auf Kreisebene beworben,

wobei die jährliche Bewerberzahl

von 608 im Jahr 2002 auf 455 im

Jahr 2014 gesunken ist. Insgesamt

153 Bewerber kamen im angegebe-

nen Zeitraum in die Landesentschei-

de. Das Abschneiden bei den letzten

Landes- und Bundesentscheiden ist

der Tabelle 1 zu entnehmen. Hierbei

werden nur die teilnehmenden Ort-

schaften aus Westfalen-Lippe

berücksichtigt.

Neben den Gold-, Silber- und

Bronzeplaketten, die es zu gewin-

nen gibt, vergeben bestimmte Insti-

tutionen noch Sonderpreise. Zu die-

sen Institutionen gehören u. a. die

NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat-

und Kulturpflege, der Landwirt-

schaftsverband, der LandFrauenver-

band, der Landesverband Garten-

bau und die Energieagentur NRW.

Auch bei den Sonderpreisen gab es

für die Wettbewerbsteilnehmer aus

Tab. 1: Teilnehmer und Plaketten-Preisträger aus
Westfalen-Lippe an den Landes- und Bundeswettbe-
werben (Quelle: eigene Zusammenstellung nach

www.dorfwettbewerb.de)

Landesentscheid
Teil-

nehmer-
zahl
34
30
33
28
28

Jahr

Bundesentscheid

Gold Silber Bronze
2003/04

Teil-
nehmer-

zahl Gold Silber Bronze

2006/07
2009/10
2012/13
2015/16

5
4
3
3
3

14
13
16
15
15

15
13
14
10
10

3
3
3
3

2
1
1
0

1
1
1
3

0
1
1
0
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Westfalen-Lippe zahlreiche Aus-

zeichnungen.

Die regionale Verteilung der Ort-

schaften, die am Wettbewerb

„Unser Dorf hat Zukunft“ teilneh-

men, ist innerhalb Westfalens sehr

unterschiedlich. Eine Spitzenstellung

bei der Teilnehmerzahl nimmt der

Kreis Olpe ein, gefolgt vom Kreis

Höxter sowie dem Hochsauerland-

kreis. 2002 bis 2014 gab es für die

Vorentscheidungen auf Kreisebene

561 Bewerbungen allein aus dem

Kreis Olpe und jeweils über 400 aus

dem Kreis Höxter und dem Hochsau-

erlandkreis, während es z. B. im

Münsterland sehr viel weniger

Bewerber gab. Dies liegt vor allem

an der unterschiedlichen Siedlungs-

struktur. Im Münsterland dominieren

neben den Einzelhöfen in Streusied-

lungslage und den Bauerschaften,

die aber eben keine „geschlosse-

nen“ Gemeindeteile sind, vor allem

Gemeinden und Gemeindeteile, die

inzwischen häufig auf mehr als

3000 Einwohner angewachsen sind.

Kleine „geschlossene“ Siedlungen

mit Dorfcharakter gibt es dort nur

relativ wenige. Ganz anders ist dies

in vielen Teilen Ost- und Südwestfa-

lens. So haben etwa im Kreis Höxter

die Stadt Höxter außer der Kernstadt

zwölf Ortsteile, Beverungen elf und

Brakel 15. Im Hochsauerlandkreis

gehören z. B. zur Kernstadt Brilon

noch 16 Ortsteile, zu Meschede 52.

Im Kreis Olpe umfasst beispielsweise

die Stadt Lennestadt 43 Ortschaften,

die Stadt Attendorn 56 Dörfer und

Wohnplätze.

Eine weitere Auffälligkeit in der

Entwicklung des Wettbewerbs ist die

Tatsache, dass manche Dörfer bzw.

Gemeindeteile sich nicht nur einmal,

sondern im Laufe der Jahre mehr-

mals beteiligen. Auf diese Weise

gewannen seit dem Jahr 2000 bei-

spielsweise der Ort Helden (Stadt

Attendorn) schon drei Silber- und

zwei Bronzeplaketten sowie einen

Sonderpreis, Kirchveischede (Stadt

Lennestadt) zwei Silber- und zwei

Bronzeplaketten sowie einen Son-

derpreis usw. Es scheint sich außer-

dem die Vermutung von Frau Mini-

sterpräsidentin Kraft zu bestätigen,

die im Grußwort zur Ausschreibung

des Landeswettbewerbs 2014/2015

auf „manche freundschaftliche Riva-

lität zwischen benachbarten Orten“

hinwies. 

ãUnser Dorf hat ZukunftÓ
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Abb. 1: Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“: Teilnehmer auf kreis-
ebene sowie am Landesentscheid im Zeitraum 2002/03–2014/15 in den
kreisen Westfalens (einschließlich mehrfachteilnahme)
(Quelle: eigene Zusammenstellung nach www.dorfwettbewerb.de)

Abb. 2: Golddorf Füchtorf (Foto: P. WiTTkAmPF)

Das Foto zeigt eine Hinweistafel in Füchtorf (Stadt Sassenberg, Kreis Warendorf). Füchtorf hatte an

der im Jahr 2011 einsetzenden Wettbewerbsrunde (auf Kreisebene) teilgenommen, bekam auf Lan-

desebene die Goldplakette 2012 und dann noch Silber auf Bundesebene (2013). Die Inschrift „Gold-

dorf 2011” bezieht sich auf das Jahr, in dem die Kampagne begann.
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